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det sSind die Artikel, forschungsbedingt turgeschichte 62] ürzburg 1997 der
freilich nicht In jedem Fall, HrC vlier Ru- Liturgiewissenschaft Wäal ihre Behand-
briken mıiıt gezielt ausgewählten Hinwel- Jung noch Desiderat Wenn I1a  - den VO

Wa  — aui ungedruckte Quellen, erKe: FaS Verlasser nachgewlesenen reichen Be-
eratur un! Ortrats stand der Ritualien un Predigtsammlun-

Au{ insgesamt 503 Seiten ern INa  z CIl SOWI1E der Ordens- und Diözesanlitur-
miıt nicht LUr sämtliche In Ingolstadt und gle SA Kenntnis nımmt, zeıg sich die
Landshut als akademische Lehrer wirken- Dringlichkeit der Erforschung. Der
den Personen un: infolgedessen uch die Teil der Untersuchung (A) gilt den uel-
wechselvolle Geschichte der Ludwig- len der stadtrömischen Jlturgle. Im TdoO
Maximilians-Universitat während dieser KOomanus (2 Hälfte werden die
ewegten dreieinhalb Jahrhunderte ken- Neugeweihten VO  — einem erftahrenen
NCIL, sondern gewinnt gleichzeitig einen Presbyter, dem „priesterlichen Brautfüh-
höchst intormatıven Binblick In die EDO- rer  T („paranymphus”), ihrer Titelkir-
chen der frühmodernen Geilistes- un Kul- che geleitet, dieser ihnen bei der dort
turgeschichte ıIn ihren nationalen und 1n - gefelerten erstien Messe, der APTIHMEZ-. bei-
ternationalen Bezugen Zudem spiegeln ste amı deutet sich eın Verständnis
die Karriereverläufe der einzelinen Ge- der Priımiz als „geistlicher Vermählung“
ehrten Adie Vernetzungen der akademı- miı1t der Kirche Als 1m 1338 der
schen Welt mıit den öfen, staatlichen un Brauch aufkommt, dals die Neugeweihten

In der Weihemesse konzelebrieren, bleibtkirchlichen Kanzleien un: Behörden,
städtischen Magistraten ıIn den zuneh- weiterhin diese nunmehr zweite Messe In
mend sich akademisierenden Gesellscha{i- der Heimatkirche die APTImMIZ“. Im deut-
ten der iIruhen Neuzeılt wider“ (S XI cschen Umield sind ın Nürnberg se1t dem

55 städtische Vorschrifiten In Anleh-Dafß Christoph chöoner darüber hinaus
1m ang (S 507-579) 359 bisher meIist NUNg Bamberger Diözesansynoden be-
aNONNYVIM gebliebene „magistrı regentes’” annn OTrt umfalßt die Primirzfteier uch
der Artistenfakultät zwischen FA bis das Stundengebet abh der ersten Vesper
1526 mıiıt Amtsdaten auflistet un zudem wI1e mehrere Prozessionen. Verschiedene
Aufbau un Entwicklung des artistischen Verbote WI1e das des Tanzen des Neuprie-
Lehrkörpers bis ZUT®r Einführung besolde- der Habgier bei der Kollekte un:
ter Fachlekturen In letztgenanntem Jahr mehrftfacher Primizen welsen aut Mils-
schildert, macht dieses, selbstredend mıiıt bräuche hin Im ist die Übernahme
einem ausführlichen, VO Helmut edel- VO Hochzeitsbräuchen wWI1e die Teilnah-
maler erstellten Personen- und rtsregl- einer „Primizbraut“ mıiıt Brautjungiern
Ster versehene Nachschlagewerk für die bezeugt Der zweiıte Teil der Untersu-
Forschung zusätzlich bedeutsam, ulis chung (B) wertet als Quellen kirchliche
Ganze gesehen ber für jeden Bildung, Rechtsbestimmungen, liturgische Buücher
Wissenschaft un Kulturgeschichte des VO  3 Ordensgemeinschaften, dioOozesane 11=
13 his Jahrhunderts Interessierten turgische Ordnungen, nichtamtliche Be-
unentbehrlich. Zu wünschen bleibt des- stımmungen, Beschreibungen, biographi-
halb 11UTL, dafs das großangelegte und über- sche Hinweise un volkskundliche Beob-
AduUs$s verdienstvolle nternehmen mOg- achtungen dUs, die Grundgestalt der
lichst rasch durch Vorlage des zweiten, die Priımiz 1n der Neuzeıit bestimmen. Viele
Münchener Epoche behandelnden Teiles, Quellen bekunden und verbieten Mil$s-

bräuche SO verbietet das Konzil VO  eFÜSCgebrac werden kann.
Passau NION Landersdorfer ıen Geldgeschäfte 1m Zusammenhang

miıt der Primıiz, und 1in Eichstätt werden
1768 Primizbräute und Brautführer VCI -
otfen Die Ordnung der Primiz ist interes-Winfried Haunerland: Dıe Primıiz. Studien

ihrer Feier ıIn der lateinischen Kirche santerwelse nicht Thema der römischen
Europas n Studien Ur Pastoralliturgie liturgischen Bücher TST 1878 wird eın
13 Regensburg (Verlag Friedrich Pu- Primizsegen approbiert sondern wird In
stet 1997, S10 564 5 kt., ISBN 3.7917- den Diozesen un Kirchenprovinzen
09-3 durch Instruktionen und FErlasse geregelt,

die sich aufwendige un ungeist-
Die APrImMIZS, die Messe eines liche Feiern 1iwa uUrc die UÜbernahme

Neupriesters nach seiner Ordination, WarTr VO  ; Hochzeitsbräuchen ıchten und das
bisher her Gegenstand der Brauchtums- durch das Brauchtum bezeugen. ber COI
forschung (vgl. onıka Kanıa „Geistliche che Verordnungen hinaus befassen sich

annn en und Diozesen abh demOochzeılt  M4 Primiz als Heimatfeier Veröl-
fentlichungen TT Volkskunde un Kul- mit dem liturgischen Verlauf, der In Cae-
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tert Leitlinıen für die liturgische Felerge-remonilalien un Rıitualien unterschied-
iıch geregelt wird. Dıie Vielftalt der ıten STa un die Primizpredigt und geht aut
bezeugt das Paderborner Manuale VO  — die eutiger Theologie entsprechende Zu-
1862, wonach der Neupriester einen MYT- ordnung Priesterweihe und Amıtsan-

trıtt eın Der Wert der Arbeit jeg einmaltenkranz rag un: eın Kreuz VOTL sich halt,
darın, dafls sS1E ıne Fülle VO  b Quellen CI-auf das schaut, wobel ihm eın u

schmückter un: mıiıt einer KEFZE,; der öffnet, allein liturgische Bücher der (r-
„Engel“, vorausgeht Eıne Collectio Rı= densgemeinschaften un DioOzesen AuUs

LUUM VO  — Liınz VO  - 1929 tadelt den gahız EKuropa werden a  ter Da-
Brauch, den „Primizknaben“ d entiuüh- durch gewinnt das Untersuchungs{eld
FG wW1e CS be1l der OCcCNzeıi als raut- ıne denkbar grolse Breıite. DIie Fragestel-
tehlen“ vorkommt. Beschreibungen, lungen Sind umfassend un werden
biographische Hinwelse un volkskund- thodisch vorbildlich durchgeführt. Das KET-
liche Beobachtungen erganzen die 1TUr- gebnis verwelst auf iıne regionalkirchli-

che un volkstümliche Kreativıtat, die turgischen Bucher mıiıt Angaben über den
Historiker, Kirchenhistoriker un Fach-Schmuck des Heimatortes, des Eltern-

hauses un der Primizkirche 1wa mıt eute für Volkskunde iInteressant 1St.el
Triumphbögen, über die Or der Einla- bleibt der Verfasser als Theologe un E
dung, über die feierliche Einholung un turgiker nicht eım historischen Befund

stehen, sondern geht aut das anthropolo-den Zug ZUrr Kirche, über die j1enste e1Im
Primizamt, die USE den Opfergang un gische Faktum des Grundbedürifnisses e1-
die Kommunı0n der Lalıen, die ja nicht ı9138 ritualisierten Rollenübernahme eben-
selbstverständlich WAarl, die Primizandach- eiIn wWIı1e aut die Verschmelzung VO  - F3
ten un die „Nachprimizen”, weıtere turgle und Volksirömmigkeit. Insgesamt

1st die Arbeit zweiltellos iıne eistung, diePrimizfeiern. Im dritten Teil (C) geht der
Autor auf die einzelnen emente näaher Malsstäbe für zukünftige Forschung sSetiz
ein Der egen des Primizlanten, der APT} Dazu 1st sS1e durch Register bestens CI -

mizsegen“”, wird TSLI 1Im Im en schlossen. S1ie wurde 993/94 VO  - der
des deutschen Sprachgebiets Z ohe Katholisch-Theologischen Fakultät der

Ludwig-Maximilians-Universität ın Mun-pun der Feler. Dıe untersuchten Primiz-
chen als Habilitationsschrift aNngCeENOM-predigten bieten keine Theologie der

„geistlichen Hochzeit“, sondern betonen INEeINL Der Verlasser ist mittlerweile Inha-
das Band zwischen dem NeuprIiester und ber des Lehrstuhls für Liturgiewissen-
der Kirche. Zu den Eigentexten gehören cschaft und Sakramententheologie der Ka-

tholisch-Theologischen Hochschule 1N7zse1lt dem Kyrie-Tropen, Primizlie-
der un: Andachtsentwürfe 1n Gesangbü- (Österreich).
chern, edichte des Primizladers un: der Bamberg Franz Kohlschein
Gratulanten un! Lieder AF geselligen
Feler nach der Primiz. Als liturgiegeleiten-
des rauchtum werden VOTL allem Primiız- Dıe Benediktinerabte1l Brauweiler, ear-
braut un geistliche Verwandtschaft, Pr1- beitet VO  . Erich Wisplinghoff PE Das
mizkranz un -krone, Primizmahl, Prı- Erzbistum Köln Germanıla Sacra
mizandenken und Primizgeschenke VOI- Neue olge DIıie Bıstumer der KAr-
gestellt. Schließlich rag die Arbeiıit (D) chenprovınz öln), Berlin NEW York

(de Gruyter 1992, E geb., 1 358 «nach anthropologischen Ansatzen wIı1e der
ISBN 3-1 F  3-0Einordnung der Primiz in UÜbergangsriten

un ihrer Bewertung aus dem Prinzip der Dıie Benediktinerabtel Laäach; bearbeitet
Wirkkraft des Anfangs Es folgen ekklesio- VO  _ Bertram Resminı ‚57 F3 Das Erzbistum
logische Aspekte der Priımiz als geistlicher TIriıer Germanla Sacra Neue olge 51

Dıe Bıstumer der KirchenproviınzOochzeıt, als Glaubensf{feier der Gemeinde
un als Ausdruck des Priesterbildes. 1C Trier), Berlin New York (de Gruyter
ıne eigene Theologie des Priestertums 1993, I: geb., 1 560 Y ISBN 3 ] 1>-
steht 1m Mittelpunkt der PrimıiZz, wı1ıe CI - O1 S{}
warten SCWESCHII ware, sondern die SIN-

Ime 1024 gründete der rheinischenenhafte Interpretation des tradierten
Priesterbildes miıt Festelementen allge- Pfalzgrai Ehren{ifried-Ezzo mıiıt
meın und speziell der Hochzeit Es schlie- seiner Gemahlin Mathilde 1n Brauweiler
IsSen sich pastorale Konsequenzen ZUT (ca km nordwestlich VO  e} Öln) eın Be-
Feiergestalt Ihre Einbeziehung be- nediktinerkloster, das als Familienkloster

un! Grablege estimm WOAal. In der olge-rücksichtigt, daß die Primiz weiterhin
zeit wurde das Kloster durch Richeza, dieZ beliebten Feierbestand der katholi-

schen Gemeinden gehört. Der Autor TOT- alteste Tochter des Gründerpaares un


